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muß uns hier geſtattet ſein, aud die inneren Gründe

3u fragen, welche ſo viele und gewichtige Auctoren bewogen haben,
bei der Beurtheilung eines ſo betrügeriſchen Verfahrens, wie In
unſerem alle, eine ſo milde Anſicht aufzuſtellen. Der Grund iſt
kein anderer, als der, den der gelehrte Fürſtbiſchof Aichner
gibt: „JU!l Sciens prudens egem transgreditur, Gall aperte COlU-
temnit; qui CGausat ignorantiam, gem aliquatenus adHuC
16 ETI VI 0 Uur Wer abſichtlich Iu Unwiſſenheit leibt, nimmt
doch noch einige Rückſicht auf das Geſetz, für ihn exiſtirt da eſe
noch, eS ihm alſo die vollſtändige Contumaz, während der⸗
jenige, der das Geſetz wiſſentlich übertritt, eS vollſtändig ver
a  E Die Sündhaftigkeit des Actes mag ſich gleichbleiben, aber
jener rad von Wiſſen ud Bosheit, den dieſe Cenſur verlangt,
iſt doch IM erſteren Falle ni vorhanden, „DUalll 166 816 Operari
quaedam temeritas Sit. 110N 681 amen direeta temeritas
6COntra legem“, ſagt Suarez 2  7 X. Denſelben
Grund Uhr der heil Alphons theol VII II. an „Ratio,
quia ighorantia aAffectata 12 rigore 101 St VSTA scientia. qualis
requiritur ID poenis impositis Scienter peccantibus, CU. POenae
triete sint intelligendae; 16e autem QAIIS ignorantia NCIuda
dolum virtualem. 0 amen formalem; qui enim peccat scienter
COntra 14  em. Contemnit Salmm; qui peccat igno-
rantia Affectata. etsi VCII ignorare, Ut liberius peccet, tamen
emonstrat aliquam reverentiam EIS egem, dum
Uaerit IPSam ignorare timore. quod, 81 ipsam Ssciret, 1etra-
heretur peccando.“ Die Unwiſſenheit, die beabſichtigt wird, iſt
doch noch grundverſchiede von dem wirklichen Wiſſen und ern
abſichtliches Verharren un der Unwiſſenheit iſt noch immer nicht ern
vorſätzliche andeln gegen die Geſetze der Kirche und eine voll
ſtändige Verachtung derſelben; denn wer abſichtlich ſich nicht Ge
wißheit erſ will, auch dem wecke, Ut liberius peccet,
ſchein doch wenigſtens noch In etwa eine Verletzung der
Auctorität der Kirche und threr Geſetze fürchten.

Kommt alſo unſer Cleriker zur heil Beicht und ag ſich
ſeines Vergehens 0 kann ohne weiters von jedem approbirten
Confeſſarius abſolvirt werden.

Ansfelden. Prandl, Leg orherr von St Florian.
III h Zeitungen und ücher.)

Bekanntlich verfallen der dem Papſte Speciali modo reſervirten Ex
(ommunication alle Scienter egentes Ibros apostatarum et hae-
retiéorum haeresin propugnautes NECLOI libros (Cuiusvis auctoris
Der Apostolicas literas nominatim prohibitos. Zur Beſeitigung
aller Zweifel Urde nun die Congregation des ndex die
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Anfrage geſtellt: Ob auch diejenigen der erwähnten Cenſur ver
fallen, 2  e eitu 9e U, ephemerides 1D * Nte haeresin
leſen nd ob dieſer Cenſur verfallen legentes Sive libros Proprie
dictos Cuiusvis auctoris Sive ephemerides II t 1 II II haeresin
Auf den weiten un ezügli des Leſens von Büchern und Zei
tungen, we  e Häreſie ſchlechthin enthalten, antwortete die Index⸗
Congregation April 1880 glei „Negative“. Die E
wichtige Anfrage bezüglich des Leſens von Zeitungen, E die
Häreſie geradezu verfechten, wurde von der Congregation des V  ndex
der heiligen Inquiſitions⸗Congregation vorgelegt und dieſe ntſchied
2 pri 1880 gleichfalls: „Negative.“ Es iſt ſomi bei der frag⸗
lichen Cenſur dem ſtricten Begriffe „Buch 10 feſtzuhalten.

Ansfelden. ranz 3 Prandl, reg orherr.

XIV0ſchwerkranker Kinder. Da man noch
immer leider allzuhäufig die ahrnehmung nachen mu daß chwer
ranke Kinder, die von der Ule aus noch nicht den Sacra⸗
menten zugelaſſen worden ſind, ohne Sacramente erben, ird ES
nicht überflüſſig ein, an die einſchlägigen kirchlichen Vorſchriften
erinnern. Schwerkranken Kindern mM uß die ſacramentale Losſprechung,
die Oelung nd der Sterbeabla gegeben werden, ſoba
vernünftiger Weiſe glauben kann, daß ſie einer ünde fähig ſeien
Und dies iſt regelmäßig bei Kindern mit ſieben Jahren der Fall,
bei frühreifen noch eher Wenn ſchon ein Zweifel ber die Fähigkeit
des Kindes vorhanden iſt, ſo reiche man die Sacramente bedingungs⸗
weiſe. Was die Wegzehrung anbelangt, darf nach der ein⸗
ſtimmigen Lehre der Theologen III articulo mortis der Seelſorger
ſich mit einer viel geringeren inſi begnügen; eS wird für ihn
die Spendung der Wegzehrung zur rengen Pflicht ſoba das Kind
Ur einiges Verſtändniß für das Weſen der Euchariſtie zeigt.
Der Thomas ſagt III 80, art GJuia gabent Cbllem

rationis t quia Ales possunt aliquam devotionem
huius Sacramenti Coneipere, 11OII eSt 618 h0e sacramentum CUe-
gandum quando pueri incipiunt aliqualem
Trationis habere, et possint devotionem cConeipere huius SaCTa-
menti, tune potest C18 h0e SaCT.  amentum C(COhferri. In disp
lennt den Empfang der Wegzehrung bei ſolchen Kindern eine
ſtrenge Verpflichtung „tam Dar petentis, ꝗguam dispensantium.“
Darum eſte enedit XIV In ſeiner VIIO dioeces. ＋7

12. n. Die Biſchöfe ollen die Pfarrer ermahnen, daß ſie die
Kinder nicht unterſchiedslos ohne die Wegzehrung ſterben laſſen,
und ihnen befehlen, dieſelbe allen Kindern zu ertheilen, welche die
U1 Euchariſtie von einer gewöhnlichen Speiſe unterſcheiden und mit


